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Srei Siochen roaren oergangen, da erhielt
ich diefen Srief:

Cieber Sreund!
Cleber den ©efchmack läpt fi* bekanntlich

nicht ftreiten. Giner trinkt gern Slilch, der
andere Schnaps. Sa3toifchen gibt es genug
2Ibftufungen, fodap jeder auf feine Soften
kommen kann. 3eder, der mit dem Alltäglichen

3ufrieden ift. Su roeipt, 3U diefen
gehöre ich nicht. £Jch bleibe nicht in den ©ren3en.
Su bift geroip fehr glücklich im Gngadino, in
der herrlichen 2ilpenroelt, roie auch Sarescu
pch roohl fühlen roird unter feines Saters
Schroeinen. Sicht 3U oerachtende Siertartikel.

Sber ©letfchermilch und Sojarenfpeckl
3ch roollte darüber hinaus, du kennft mich ja.
2Senn ich roill

21lfo, meine Seife follte über die Grde
hinaus gehen, ©eme roäre ich 3um Slars
gefahren, der uns fchon fo unendlich nahe
gekommen ift, aber ich unterdrückte den
gerechtfertigten Siunfch, um einen älteren ©e-
danken roieder auf3unehmen, eine Seife nach
dem Slond 3U machen.

Sas ip doch nicht 3U feltfam. 3ch habe
darin fchon Sorgänger gehabt und folche, die
gut daoon 3U er3ählen raupten, roie Slolières
Sebenbuhler, der edle ßerr Gnrano oon Ser-
gerac und roie die beiden kühnen Seifenden,
oon denen 3ules Seme berichtet.

Gs kam für mich nur darauf an, meinem
S5illen die nötige Sichtung 3U geben, dann
roar mir nicht daoor bange, das Siel 3U
erreichen. 3ch lenkte alfo meinen Gedankengang

und oerfank dabei in eine köftliche
Stimmung. Sber es roar durchaus nichts

faujïifches dabei: O, roäre. doch ein Saubermantel

mein!"
Sein, nein, es ging alles gan3 natürlich

3u. [Jch roachte aus tiefem Sinnen auf und
roar angelangt. m

Sein Sroeifel: ich mupte angelangt fein;
denn als ich aufblickte, ftand Sarescu oor mir.

Sha. dachte ich, fchon das erfte Slondkalb.
£$ch fuchte mich nun oor allen Singen 3U

orientieren. Gin Sïirtshaus roar bald
gefunden. 2Sie geroöhnlich roar ich ohne ©eld.
eJch roollte in diefer Grdennähe meinen guten
Samen nicht aufs Spiel fet3en, überroand
demnach meine Scheu und pumpte Sarescu
an. Ser machte ein gan3 oerduhtes ©eficht,
drückte mir aber fchlieplich einen Schein in
die ßand, den ich unbefehen eindeckte. 211s

ich nochmals Clmfchau hielt, beobachtete ich,

dap der Slond, der oon der Grde aus gefehen,
fcheinbar fo ruhig durch das Sieltall 3ieht,

gan3 heftige Seroegungen machte. 3ch hatte
das ©efühl. als fäpe ich auf einem Pferde,
das einen ftarken Srab eingefchlagen hat.
3ch äußerte dies gegen Sarescu und der Cln-

glücksmenfch fprach das ftrafbare Siort:
Siarum foll denn der Slond nicht im Srab
gehen, er ift doch ein Srabant der Grde?"

8ch fah ihn oemichtend an, roandte ihm
den Sücken und fchritt 3um Sïirtshaus.

3ch trat ein.
Gin liebliches Slonädchen hüpfte mir

entgegen und fragte nach meinem Segehr.
Gin ©las Sier!" herrfchte ich fle an, den

Grdenprot} herauskehrend.
Sarauf inklinierte fie nicht. Sielmehr gab

fle lächelnd 3ur Sntroort: Sier? O, Sier ift
hier nicht 3U haben. Sie können eine halbe
Smafe Sraterroaffer, ein ßom ooll Ciaire de

lune oder heurigen Sonnenprotuberan3enfaft,
garantiert fleckenlos, erhalten."

cj*ch roählte den Echteren. 3ch roählte ihn
ftumpffinnig, roie ein Seifender, der in Slünchen

Sordeaujroein und in Südesheim Slün-
chener ßofbräu trinkt.

Seben mir fap ein Serliner.
Slan erkennt fte ja fofort, roenn fi« den

Slund aufmachen. Ser Serl bügelte mir
gan3 oertraulich 3U und erlaubte fleh, mir 3U-
3uflüftern: Ghickes Slädchen, roas? 3an3
Slondaine!"

S5iefo Slondaine?" fragte ich.

Sîorauf er oerfetjte: Sa. es ifl doch oom
Slond Gene!"

3ch bekam ein heftiges Sittern. Unroillkürlich

griff ich nach dem eben oorgefehten
Srug, um im Siiederholungsfalle feine Seligkeit

am Sopfe meines Sachbarn 3U erproben.
Ser fchroieg aber nun roohlroeislich und

ich benubte die S<aufe, um nach der Sahl-
kellnerin 3U rufen.

3ch reichte den oon Sarescu erhaltenen
Schein hin.

Sie befah ihn, roas ich noch nicht getan
hatte, und erklärte fchnippifch : Gntfchuldigen
Sie, das ift ein Schuldfchein, hier oben nehmen
roir nur Slondfcheine."

Sergerlich hielt ich ihr meinen ßinterkopf
hin. auf dem es ja, roie du roeipt, fchon fanft
erftrahlt. Sas fapte der hin3ugetretene 2Birt
als Seleidigung auf und roarf mich hinaus.

Sa in diefem Sugenblick der Slond grade
in die S<hafe des Seumonds überging, fo trat
ich in das ßeere und fiel ker3engrade herab.

3m ßerunterfliegen 3erfchmetterte ich durch
meine Grdenfchroere einen Steroiden, deffen
Srümmer im Sailen fo hageldicht auf mich
fielen, dap ich unten ftemhagelooll ankam.

21m nächften Slorgen fühlte ich beim Gr-
roachen eine ftarke Grkältung und der
herbeigerufene Sr3t konstatierte einen Sternfehnuppen.

Sber das macht nichts, lieber Sreund. 3ch
roar dort, ich habe meine Serienreife gehabt
und roenn fie 3U früh, oiel 3U früh 3U Gnde
ging, fo roar nur das daran fchuld, dap ich

meinen Shakefpeare oergeffen hatte. Senn
bei allen Seifen gilt 3agos S5ort: Sue ©eld
in deinen Seutel. Sein Sagobert."

Slnahrcon

3ur ôrotrarionierung
Clnd naht die Srotkart' den Santonen
ßeloetia, 3ähme deinen Som!
S3o anders gibt's bliijblaue Söhnen,
Clnrationiert auch bleiern Soml gm.

äeim ^nttquitätenbändler
Srödler (der einem Sremden einen Spiegel

oerkauft, höflich): Sarf ich ihn einfehl

agen?
Säufer: 2Iein, das beforgt fchon meine

Srau! ew.

X y und die grauen in der fl. 3. 3.
2Jch, fie haben fo oiel 3U fchreiben und fchreien!
Sie forfchen und grübeln Sag und. Sacht,
Siie man all' den Sarbareien
Gin Gnde macht.

Slänner und Srauen in tiefen Srtikeln
Sailen uns an mit gefchliffenen Sähen.
Siir müffen namenlos Ceiden entroickeln
Clnd Sastücher neben-.

©eht das fo fort mit den empfindfamen Siefen,
So kann es mehr und roahrhaftig gefchehen :

Siir roerden roieder Sriegsberichte lefen
Son denen, die 's gefehen. 3. s.
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<£>bacf)f! Tötung! ftufgtpafitl
Attention Attentione

Otarfjbrucî oerboten)

fiait bu efas 3U oerhaufen,
Sucbft bu eine Mcbenfee,
ïDillft bu beinen 3ungen taufen,
Sticken bir bas Äanapee.

ïBillft bu fcbmteren beinen ÎCagen,
Ober fucbft bu 23ufferbrof,
ßaft bu Scbmeräen auf bem 9Hagen,
Ober ift bein Onhel lot.

gehlt bir oben auf bem 2)acbe

Ober in bem Keller roas,
Sucbft bu eine neue 23lacbe

Ober fucbft bu 2Inanas.

3BIÜ* bein IBeib ein neues fiüfcben
Ober milift bu eine llbr,
Sucbft bu ßäufer ober ©üteben,

SOtüft bu Scbmierfeif, Çecb unb Scbnur.

geblt bir eine QQßafferleifung,

SRenfcb, bann nimm bir etroas ©rabf,
Scbidt' ber Scfjroeijer $Bocf)en=3eiiung
3ürid) rafcb ein 3nferaf.

Champagne Strub

Drei Wocken waren oergangen, cia erbielt
Ick cliesen Bries:

Lieber Sreund!
«Ueber clen Gescbmack läßt sick bekanntlick

nickt streiten. Einer trinkt gern Milck. der
andere Scknaps. Dazwiscken gibt es genug
Abstufungen, sodaß jeder ous seine Rosten
kommen konn. Jeder, der mit dem Alltag-
licken zusrieden ist. Du weißt, zu diesen ge-
böre ick nickt. Ick bleibe nickt in den Grenzen.
Du bist gewiß sebr glücklick im Engadino. in
der berrlicken Alpenwelt, wie ouck Barescu
stck wobl süblen wird unter seines Baters
Sckweinen. Nickt zu veracktende Wertartikel.

Aber Gletsckermilck und Bojarenspeck I

Ick wollte darüber binaus. du kennst mick ja.
Wenn ick will

Also, meine Reise sollte über die Erde
binaus gehen. Gerne wäre ick zum Alors
gesabren. der uns sckon so unendlick nake
gekommen ist. aber ick unterdrückte den ge-
recktsertigten Wünscb. um einen älteren
Gedanken wieder auszunehmen, eine Reise nack
dem Mond zu macken.

Dos ist dock nickt zu seltsam. Ick bade
darin sckon Borgänger gebabt und soicke. die
gut davon zu erzäbien wußten, wie Aîolières
Nebenbubler. der edle Kerr Cnrano von
Bergerac und wie die beiden kübnen Reisenden.
von denen Jules Berne dericktet.

Es kam sür mick nur daraus an. meinem
Willen die nötige Ricbtung zu geben, dann
war mir nickt davor bange, dos Ziel zu er-
reicken. Ick lenkte also meinen Gedanken-
gang und oersank dabei in eine köstlicke
Stimmung. Aber es war durckaus nickts
faustisches dabei: O. wäre, dock ein Zaubermantel

meint"
Rein. nein, es ging alles ganz notürlick

zu. Ick wackte aus tiesem Sinnen aus und
war angelangt. ê

Rein Zweisei: ick mußte angelangt sein:
denn als ick ausblickte, stand Barescu vor mir.

Abo. dackte ick. sckon dos erste Mondkalb.
Ick suckte mick nun vor allen Dingen zu

orientieren. Ein Wirtsbaus war bald
gesunden. Wie gewöbnlick war ick obne Geld.
Ick wollte in dieser Erdennähe meinen guten
Ramen nickt auss Spiel sehen, überwand
demnack meine Sckeu und pumpte Barescu
an. Der mackte ein ganz verdutztes Gesickt.
drückte mir aber sckließlick einsn Scbein in
die Kand. den ick unbesehen einsteckte. AIs
ick nockmals (tmsckau hielt, beobocktete ick.
daß der Mond, der oon der Erde ous geseben.
scheinbar so rubig durck das Weltall ziebt.

ganz heftige Bewegungen mackte. Icb batte
das Eesübi. als säße ick aus einem Pserde.
das einen starken Trab eingescklogen bat.
Ick äußerte dies gegen Barescu und der tUn-

glllcksmensck sprack das strafbare Wort:
Warum so» denn der Mond nickt Im Trab
geben, er ist dock ein Trabant der Erde?"

Ick sak ihn vernichtend an. wandte ikm
den Rücken und sckritt zum Wlrtskaus.

Ick trat ein.
Cin lieblickes Monädcken büpfte mir ent-

gegen und fragte nack meinem Begebr.
Ein Glas Bier!" kerrsckte ick sie an. den

Erdenproh kerauskekrend.
Daraus inklinierte sie nickt. Bieimekr gab

sie Iäckeind zur Antwort: Bier? O. Bier Ist

bier nickt zu kaben. Sie können eine balbe
Pbase Rraterwasser. ein Korn voll Llsire 6e
lune oder keurigen Sonnenprotuberanzensast.
garantiert fleckenlos, erbalten."

Ick wäklte den Letzteren. Ick wählte Ihn
stumpfsinnig, wie ein Reisender, der in München

Bordeauxwein und in Rüdesheim
Münchener Kosbräu trinkt.

Reben mir saß ein Berliner.
Man erkennt sie ja sosort. wenn sie den

Mund ausmacken. Der Rerl blinzelte mir
ganz vertraulick zu und erlaubte sick. mir zu-
zuflüstern: Cbickes Mädcken. was? Janz
Mondaine'."

Wieso Mondaine?" sragte ick.

Woraus er oersehte: Ra. es ist dock vom
Mond Gene'."

Ick bekam ein bestiges Zittern. lUnwill-
kürlick griff ick nack dem eben vorgesetzten

Rrug. um im Wiederbolungsfalle seine Sestig-
keit om Ropse meines Rackbarn zu erproben.

Der sckwieg ober nun woblwelslick und
ick benutzte die Pause, um nack der Zabi-
Kellnerin zu rusen.

Ick reickte den von Barescu erbaltenen
Sckein bin.

Sie besab ibn. was ick nock nickt getan
hatte, und erklärte scknippisck : Entsckuldigen
Sie. das ist ein Sckuldsckein. hier oben nekmen
wir nur Mondsckelne."

Aergerlick bielt ick ibr meinen Hinterkopf
bin. aus dem es ja. wie du weißt, sckon sonst
erstrablt. Das faßte der binzugetretene Wirt
als Beleidigung aus und wars mick binaus.

Da in diesem Augenblick der Mond grade
in die Pkase des Reumonds überging, so trat
ick in das Leere und siel Kerzengrade berod.

Im Herunterfliegen zersckmetterte ick durck
meine Erdenscbwere einen Asteroiden, dessen

Trümmer im Sollen so bagelclickt aus mick
sielen, daß ick unten sternbogelooll ankam.

Am näcksten Morgen süblte ick beim Er-
wacken eine starke Erkältung und der berbei-
gerusene Arzt konstatierte einen Sternscknuppen.

Aber das mackt nickts. lieber Sreund. Ick
war dort, ick babe meine Serienreise gebabt
und wenn sie zu srüb. viel zu srük zu Ende
ging, so war nur das daran sckuld. doß ick

meinen Skokespeare vergessen katte. Denn
bei allen Reisen gilt Iagos Wort: Tue Geld
In deinen Beutel. Dein Dagobert."

ZInakreon

Zur örotrationierung
Und nakt die Brotkart' den Rantonen
Keioetia. zäkme deinen Zorn!
Wo anders gibt's blihblaue Boknen.
tUnratloniert auck bleiern Rornl sm.

Seim fintiquitätenhänöler
Trödler (der einem Sremden einen Spiegel

oerkaust, böslich): Dars Ick Ikn ein-
sckiagen?

Räuser: Rein, das besorgt sckon meine
Srau! sm.

X unü üie Frauen m oer N. Z. Z.
Ack. sie Kaken so viel zu sckreiben und sckreien!
Sie sorscken und grübeln Tag und Nackt.
Wie man all' den Barbareien
Ein Ende mackt.

Männer und Srauen in tiesen Artikeln
Sailen uns an mit gescklissenen Sätzen.
Wir müssen namenlos Leiden entwickeln
Und Nastücker netzen.

Geht dos so fort mit den empfindsamen Wesen.
So kann es mehr und wahrhastig gesckenen :

Wir werden wieder Rriegsberickte lesen
Aon denen, die 's geseben. I. s.
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Gbacht! fichtung. Aufgepaßt!
^àr.tîoli ^ttentioue î

(Nachdruck verboten?

Kast du elwas zu oerkaufen,
Suchst du eine Küchenfee,

Willst du deinen Jungen taufen,
Flicken dir das Kanapee.

Willst du schmieren deinen Wagen,
Oder suchst du Butlerbrot,
Kast du Schmerzen auf dem Magen,
Oder ist dein Onkel tot.

Fehlt dir oben auf dem Dache
Oder in dem Keller was,
Suchst du eine neue Bloche
Oder suchst du Ananas.

Will dein Weib ein neues Kütchen
Oder willst du eine Uhr,
Suchst du Käuser oder Gütchen,

Willst du Schmierseif, Pech und Schnur.

Fehlt dir eine Wasserleitung,
Mensch, dann nimm dir etwas Draht,
Schick' der Schweizer Wochen-Zeitung
Zürich rasch ein Inserat.
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